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Bürger und Zigeuner
Märc/ien con MaiwJft

Es war zu einer Zeil, dass die Katzen, von den Menschen
mit Gift und Fallen eifrig unterstützt, fast alle Mäuse auf
der Welt vertilgt hatten. Infolgedessen entarteten die
Katzen und gewöhnten sich mehr unci mehr an Haferbrei
and Süssigkeiten. Gute alte Mauskatzen wurden zur Selten-
bit. Nur noch verwöhnte Stubentierchen waren zu sehen;
die Hessen die Fliegen an den Wänden ebenso ruhig auf
den Tapeten sitzen, wie sie die Spatzen an ihren Nasen
vorbeischwirren sahen. Ja, sie blinzelten nicht einmal mehr,
wenn so ein Haferdieb mit seinen Schwungfedern ihre Bart-
liaare berührte.

Darum geschah es, dass auch die Spatzen eine gute Zeit
laben; sie vermehrten sich ins Unendliche, und so wie man
vorZeiten die Mückenschwärme tanzen gesehen, sah man
nun allenthalben die Spatzenscharen in der Sonne spielen.
Die Menschen wehrten sich gar nicht gegen das Ueberhand-
nehmen der ehemals so missachteten und beschimpften
Yögel, hatten sie doch selbst mehr als genug zu essen und
vermochten sie doch die vielen Körner, welche das freche
Volk benötigte, selbst wohl zu entbehren.

Es konnte darum nicht ausbleiben, dass die Spatzen den
Weg einer höhern Entwicklung einschlugen und eine Stufe
ihres Bewusstseins erreichten, von welcher ihre Vorfahren
nicht geträumt hatten. Wie alle Wesen, die Flerr über die
Welt werden, organisierten sie sich, gaben sich eine Ver-
lassung und führten heftige Kämpfe um die Vorherrschaft
in ihren Staaten. Ihre Sprache wurde verfeinert und teil-
weise sehr kompliziert, denn nun mussten sie auch Advo-
katen haben, welche die Händel unter den Staatsbürgern

[in die Länge zogen, und Schriftgelehrte, welche alle ein-
[lachen Wahrheiten über 'und über drehten, bis kein Wort
mehr klar und unverdächtig war. Ihre Sitten veränderten
pl; ihre Anschauungen über den Sinn des Daseins ver-
[feinerten sich; ihre Moralgesetze erhoben sich auf die Stufe
anerbewunderungswürdigen und verwickelten Vielfältigkeit.

So ein gewöhnlicher Spatzenbürger sagte nun längst
nicht mehr „Piep" für alles, was er zu sagen hatte. Er hielt
lange Ansprachen und übertraf die längsten Redner der
kogelwelt mit seinen Tiraden. Und er badete nicht mehr
o Strassenstaub, wenn ihn die Läuse plagten... o nein,
iff richtete sich neben seinem Neste die kunstvollste Bade-
•'anne ein, welche seine Erfinder ihm aufschwatzten, und
arbeitete für diese Wanne Tag und Nacht. Denn die Erfinder
^langten dafür einen Tribut an Körnern, welche auch der
^schickteste Hafersammler nicht in einem Tage zusammen-

Die Spatzen machten sich mit der Zeit so sehr, dass sie

Aigen, sich mit ganz grossen Plänen zu befassen. Es
Inden sich Propheten, welche der innern Stimme ihrer
aase Ausdruck zu geben vermochten und verkündeten,

Wünsche seit Erschaffung der Welt in ihr ge-
'luminert hatten, „Wir werden die ganze Well erobern,
® alle rückständigen und ideallosen Vogelvölker werden
"is weichen müssen", sagten diese Propheten.

Als erstes Volk, dem sie den Untergang oder wenigstens
!" Vertreibung aus den Spatzengefilden schworen, kamen
'a,Schwalben daran. Der Spatzenkönig, der den Propheten

k ""schenkte, liess ein Manifest ausgehen, in welchem
A" «e Rechte der Spatzen und die Anmassung der
"halben dargelegt und die Schlussfolgerungen aus der
"

®iigen Lage und ihrer Entwicklung gezogen wurden.
^"diwalben sind Zigeuner", hiess es in dem Manifest.

t
® '''«weis dafür, dass sie Zigeuner sind, liegt in der

j

'aache, dass sie nur im Sommer die gesegneten Länder
jA.hdens aufsuchen, um das flüchtige Brutgeschäft zu

igen. Hernach ziehen sie wieder nach dem bequemen

Süden, um ihr entartetes Schwelgerleben zu leben. Um ihre
Nachkommen flügge zu machen, dazu ist ihnen der Sommer
im Norden gerade recht. Die Mühen des Winters auf sich
zu nehmen, vermeiden sie. Seit undenklichen Zeiten galt
als Regel, dass einer dort zu Haüse sei, wo er den Winter
verbringt. Darum sollen im kommenden Frühjahr alle Luft-
wege besetzt und den Schwalbenbanden die Eingänge in
den Norden verschlossen werden."

Um diesem Manifest die notwendige Wirkung zu ver-
leihen, sandte der König der Spatzen die langen Winter-
monate hindurch alle Propheten, Prediger und Dauerredner
durchs Land, um den hintersten Spatzenspiesser aufzuklären.
Drei Tage vor der Schwalbenankunft erging sodann der
Kriegsruf durchs Land, und jeder Spatz, der nur irgendwie
fliegen oder hüpfen konnte, wurde aufgeboten.

Als die Schwalben ankamen, fanden sie die Luftwege
geschlossen.. von den Bergkämmen bis nahe an die obéré
Luftgrenze starrte der Raum von schnabelbewehrten
Feinden, die mit wildem Gekreisch andeuteten, was ihr
Wille sei. Entmutigt sanken die Schwalben südwärts der
Berge auf die Erde und erlitten schwere Verluste in den
Netzen der Menschen. Aber als die Spatzen ihre heimischen
Futterstätten aufsuchten, um sich für den nächsten Tag
zu stärken, brach das Schwalbenvolk heimlich von neuem
auf, und am nächsten Morgen wimmelte der Himmel von
den hungrigen Mückenjägern.

Da liess der Spatzenkönig ein zweites Manifest los, darin
befahl er seinen Untertanen, sofort und ungesäumt alle
alten Schwalbennester zu besetzen und sich jedes neu er-
bauten, sobald es trocken sei, ebenfalls zu bemächtigen.
Es geschah, wie der König befohlen, und den ganzen Sommer
hindurch währte das bösartige Spiel. Die Schwalben mussten
verzichten, ihre Brut aufzuziehen. Ihre Eier legten sie in
den Sand, wo sie zugrunde gingen. Mit den traurig zu-
sammengeschmolzenen Völkern verliessen die alten Südland-
führer im Herbst den Kampfplatz.

Aber im nächsten Frühjahr kamen sie früher an als

gewöhnlich, und die überraschten Spatzen mussten ein-

sehen, dass der Nesterkrieg einen weitern Sommer lang
durchgestritten werden müsse. Sie wussten nur nicht, ob

die Schwalben am Ende neue Waffen mitgebracht und neue

Kriegslisten ersonnen hätten. Dass dies der Fall sei, er-

fuhren sie schon in den ersten Tagen mit Schrecken. Denn
das Zigeunervolk begann, den Spatzenkönig, der sich ins

schönste Nest einer vornehmen Schwalbenfamilie gesetzt
hatte, einzumauern. Ihres Kommandanten beraubt, blieben
die vielen andern Nestbesatzungen ratlos sitzen, bis sie

ebenfalls eingemauert waren. Unzählige Spatzen kamen auf
diese Weise ums Leben.

Der Krieg war zu Ende damit, aber auch der Auf-

schwung der Spatzenrasse. Freilich kommt es bis zum
heutigen Tage vor, dass ein sesshafter Winterspatz ein

Schwalbennest besetzt und sich in seiner dicken Protzigkeit
von Schwalben einmauern lässt. Sonst aber leben beide

Nationen nebeneinander, ohne sich viel zu beachten, zum
Zeichen dafür, dass nach einer ewigen Ordnung sesshafte

Bürger und Zigeuner nebeneinander wohnen sollen.

HANS ZULLIGER

Um Murte 1476. Illustriert von Hans Thöni

Quart. Fr. 6.85. Aare-Verlag, Bern
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ulicl ^?ÎAeuner
V/àe/isn eon V/atnttr

ds war ?u einer Xeit, dass die Katcen, von den Menseden

M M und Dsllsn eifrig unterstütct, fast nils Mäuse auf
à Uelt vertilgt datten. Infolgedessen entarteten die
Kstten und gewädnten sied medr nnd medr an Daferdrei
«»à Lüssigksitsn. Dute site Mauskatcen wurden cur Leiten-
kit. I^ur nood verwödnte Ltudentisroden waren cu sedsn;
à liessen die Dliegen an den Wänden edsnso rudig auf
àn dspsten sitcen, vis sis dis Lpatcon an idren Kasen
vorleisodwirrsn ssdsn. da, sis dlinceltsn niodt einmal medr,

« so ein dlalerdied mit ssinsn Ledwungkedern dire Lart-
ksre derüdrts.

dsruin gesodad ss, dass aued dis Lpatcen sins guts Xeit
àâiu sis vsrmsdrten sied ins Dnendliode, und so vis ingn
m leiten dis Müeksnsodwärme tancen geseden, sad man
«n sllentdaldsn dis Lpstcensodarsn in der Lonns spielen.
kisUsnsedsn wedrten sied Zar niodt gegen das Dederdand-
»elimen der edsmals so missaedteten und desedimpftsn
sijxel, dattsn sie doed seldst medr als genug cu essen und
»moedten sis doed dis vielen Körner, welede das freede
sà denötigts, seldst wodl cu sntdedren.

ks konnte darum niodt ausdleiden, dass die Lpatcen dsn
Vez einer dödern DntwieKlung einsodlugen und eins Ltuls
idres dswusstssins srreiedten, von weloder idre Vorladrsn
>ià geträumt dsttvn. Wie alls Wesen, die Dorr üder dis
Veit werden, organisierten sis sislr, gsden sied eins Vsr-
lsssung und füdrten deftige Kämpfe um die Vorderrsedaft
ii ikren Staaten. Ilrrs Lpraede vurds verfeinert und teil-
«ise sedr kompliciert, denn nun mussten sis suslr Vdvo-
dten daden, vslslrs dis Dändel unter den Ltsatsdürgern
M lie kängs cogen, und Lodriftgsledrte, vslslrs alle ein-
làn Wadrdsitsn üdsrund üder drslrtsn, dis kein Wort
àr klar und unvsrdäedtig var. Idrs Litten veränderten
tià; idrs Vnsedauungsn üder den Linn des Daseins vsr-
kwerten sied; idrs Moralgssetce srdodsn sied auf die Stufe
Merdswundsrungswürdigen und verwickelten Vielfältigkeit.

8v ein gewödnlieder Lpatcendürgsr sagte nun längst
à wedr „Viep" kirr alles, vas er cu sagen dstts. Dr dielt
imze ^nspraeden und üdertrsf die längsten Ksdnsr der
iszelwelt mit seinen Virsden. Dnd er dadsts niodt medr
w 8trsssenstaud, venn idn die Däuss plagten... o nein,
àr rieìitste sied nsdsn seinem Keste die kunstvollste Lade-
^iwe eiu, welede seine Krfindor idm sufsedwatcten, und
»leitete kür diese Wanne Vag und Kaodt. Denn die Drfindsr
vàngten dafür einen Dridut an Körnern, vslede aued der
Nàektksts Idafersainmlsr niedt in einem ?ags cusammsn-
"uz.

ide Lpatcen maodten sied mit der ^eit so sedr, dass sie

^ ìZen, sià mil) grossen Plänen kekassen. ^8
â!en !iii;d Dropdstsn, vslede der innern Ltimms idrer

àsdruek cu gsden vsrmoodten und verkündeten,
> nur Wünsede seit Drsedakfung der Welt in idr ge-
wummert datten. ,,Wir vsrdsn die gancs Well srodern,
^ slle rüekständigsn und ideallosen Vogslvölker werden

vsieden müssen", sagten diese Dropdstsn.à erstes Volk, dem sie dsn Dntsrgang oder wenigstens
^ lbrtreidung aus dsn Lpatcengskilden sedvoren, kamen
^ dekwglden daran. Der Lpatcenkönig, der dsn Lropdeten
ü

^ .^denkte, liess sin Manifest susgedsn, in vsledsm

^ às ldsedte der Lpatcsn und die àmassung der
°wslden dargelegt und die Ledlussfolgerungen aus der
^

dage und idrer Dntvieklung gecogsn wurden.

Ii ^àvalden sind Zigeuner", diess es in dem Manifest,
r ^

r àîûr, dass sie Ägeunsr sind, liegt in der
^6>de, âges sie nur im Lommsr die gesegneten dander

k. ^âens aufsueden, um das flüodtige Drutgesedäft cu
>Mir. Dernaed ciedsn sie wieder nsed dem dsqusmen

Lüden, um idr entartetes Lvdvslgsrleden cu leden. Dm idrs
Kaedkommsn klügge cu maeden, dacu ist idnsn der Lommsr
im worden gerade rsodt. Die Müden des Winters auf sied
cu nedmen, vermeiden sie. Lsit undenklieden leiten galt
als Lsgsl, dass einer dort cu Idaüss sei, vo er den Winter
verdringt. Darum sollen im kommenden Drüdjadr alle duft-
vege desstct und den Ledvaldendanden die Dingsnge in
den worden versedlosssn werden."

Dm diesem Manifest die notwendige Wirkung cu ver-
leiden, sandte der König der Lpatcen die langen Winter-
monate dindured alle dropdetsn, Drediger und Dauerredner
dureds dand, um dsn dinterstsn Lpatcenspiesssr aufzuklären.
Drei 'läge vor der Ledvaldenankunkt erging sodann der
Kriegsruf dureds dand, und jeder Lpatc, der nur irgendwie
fliegen oder düpfen konnte, vurds aufgedoten.

^kls die Lodvaldsn ankamen, fanden sie die duftvege
gesodlosssn.. von den Lergkämmen dis nade an die oders
duftgrence starrte der Kaum von sednadeldsvsdrten
dsinden, die mit wildem Dekreised andeuteten, was idr
Wille sei. Kntmutigt sanken die Lodvaldsn südwärts der
lZsrge auf die Krds und erlitten sodvere Verluste in dsn
Ketcen der Mensoden. Vder als die Lpatcen idre deimiseden
Dutterstätten sufsuedtsn, um sied für dsn näodstsn lag
cu stärken, draod das Lodwaldenvolk deimlied von neuem
auf, und am näodstsn Morgen wimmelte der Dimmsl von
den dungrigsn Müokenjägern.

Da liess der Lpatcenkönig ein cweites Manifest los, darin
dekadl er seinen Untertanen, sofort und ungesäumt alle
alten Ledwaldennester cu desetcen und sied jedes neu er-
dauten, sodald ss troeken sei, edsnfslls cu kemäedtigen.
Ds gesedad, wie der König defodlsn, und dsn gancsn Lommsr
dindured vädrte das dösartigs Lpiel. Die Ledwaldsn mussten
verciodten, idre Lrut sukcucieden. Idrs Disr legten sie in
den Land, wo sie cugrunds gingen. Mit den traurig cu-
sammengesedmolcensn Völkern verliessen die alten Lüdland-
füdrer im dlsrdst dsn Kampfplstc.

Vder im näedsten Drüdjadr kamen sie krüdsr an als

gewödnliod, und die üdsrrasodtsn Lpstcsn mussten ein-

sedsn, dass der Kssterkrieg einen veitern Lommsr lang
duredgestritten werden müsse. Lie wussten nur niodt, od

die Lodvaldsn am Dnde neue Waffen mitgsdraodt und neue

Kriegslisten ersonnen dätten. Dass dies der Dali sei, er-

fudren sie sedon in dsn ersten Vagen mit Ledreoksn. Denn
das Ageunervolk degann, dsn Lpatcenkönig, der sied ins

sodönste l>Isst einer vornedmen Ledwaldenfamilie gesetct
datte, eincumauern. Idres Kommandanten deraudt, dliedsn
die vielen andern Kestdesatcungsn ratlos sitcen, dis sie

sdenfalls eingemauert waren. Dncädligs Spatcen kamen auf
diese Weise ums dedsn.

Der Krieg war cu Dnde damit, aker sued der Vul-
sodwung der Lpatcsnrasss. Drsilied kommt es di» ^um
deutigsn Vage vor, dass ein sessdalter Winterspatc sin

Ledwsldsnnsst dssstct und sied in seiner dieken Vrotcigkeit
von Ledwaldsn einmauern lässt. Sonst sder leden keide

Kationen nedeneinsndsr, odne sied viel cu deaodten, cum
^sieden dafür, dass naod einer ewigen Ordnung ssssdalts

Lürger und /ägeuner nskensinander wodnen sollen.
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